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Vermiſchtes.

Halle, den 30. Mai.
Die „Elberf. Z.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß Herr von

Weſſtphalen ſeine Dimiſſion eingegeben, und daß, wenn dieſelbe auch
nicht angenommen ſei, es doch kaum wahrſcheinlich ſein dürfte, daß er
auf ſeinem Poſten bleibe. „Spät kommt Jhr, doch Jhr kommt!“

Die „Neue Preuß. Ztg.“ und „Nat.-Ztg.“, nachdem ſie ge-
ſtern das Programm der Halleſchen Verſammlung aus der „Tel. Dep.
d. Pr. Z.“ entnommen, polemiſtren heute ſchon dagegen vom Freihan-
delsſtandpunkte aus: Die „N. Pr. Z. ſagt unter Anderem: „Jndu-
ſtrielle ſind Alle, die arbeiten, Viele von dieſen haben keinen Antheil an
der Halleſchen Reſolution. Hierin liegt eine hinlängliche Verwahrung
gegen die Wichtigkeit, die man der Komödie von Halle beizulegen bemüht
iſt. Nicht Zolleinigungen mit dieſem oder Jenem, ſondern mit Allen,
d. i. Handelsfreiheit, das iſt das allgemeine Bedürfniß.“

Die „Weſerzeitung“ enthält eine authentiſche Mittheilung über die
Quaſikonfiskation der Auguſtenburgiſchen Güter, wonach allerdings
von freiwilligem Eingehen des Herzogs auf das Abkommen nicht wohl
die Rede ſein kann.

Der Hirtenbrief des ſchleſiſchen Generalſuperintendenten
Dr. Hahn beſchäftigt ſich zumeiſt mit den Jeſuitenmiſſionen und
fordert auf, mit heiligen Waffen für das evangeliſche Bekenntniß zu
kämpfen.

Der Würtembergiſche „Staatsanzeiger“ rektifizirt die Nachricht des
bayriſchen „Volksboten“, „es ſei Thatſache, daß die bayriſche Regierung
die proteſtantiſchen Regierungen der oberrheiniſchen Kirchen provinz
aufgemahnt habe, ſie ſollten der katholiſchen Kirche nicht mehr zu-
geſtehen, als das Maaß, was man ihr in Bayern ausgemeſſen habe.“
Wenn nun auch die bayriſche Regierung den übrigen nur Kenntniß von
ihren Verfügungen in der katholiſchen Angelegenheit gegeben hat, ſo iſt
dies doch fur die Stellung des Herrn v. d. Pfordten, gegenüber den
Ultramontanen, charakteriſtiſch genug. r

Die Verſammlung in Poſieux bei Freiburg iſt ruhig vorüber
gegangen. Man ſah keine Geiſtlichen, aber viele alte Offiziere.

Die City ſoll Ruſſel, Rothſchild und James Duke haben
auffordern laſſen, als Kanditaten aufzutreten. Bisher war die Strö-
mung, wie wir unlängſt berichteten, keineswegs für den Erſteren: es iſt
dies wohl der Erfolg ſeines Manifeſtes.

Herr Berryer iſt am 24. in Wien angekommen. Ebenſo Graf
Mensdorff-Pouilly, der Oeſterreichiſche Geſandte in Petersburg.

Laut amtlicher Bekanntmachung wird der Kaiſer von Oeſter
reich am 5. Juni in Peſth eintreffen.

Deutſchlanud.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. Mai enthält Fol-

gendes:

Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für 1852. Vom 14. Mai 1852.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-
ßen 2c. 2c.

verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt:
n

Der Staatshaushalts Etat für das Jahr 1852 wird
in Einnahme

auf 97,001,021 Thaler,
und

in Ausgabe
auf 99,434,734 Thaler, nämlich

auf 96,151,982 Thaler an fortdauernden
und

auf 3,282,752 Thaler an einmaligen und außer
ordentlichen Ausgaben,

feſtgeſtellt.
2.

Unſer Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be
auftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Bellevue, den 14. Mai 1852.
S.) Friedrich Wilhelm.

von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer.
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. von Bonin.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, folgende Aus

zeichnungen an Kaiſerlich öſterreichiſche Offiziere zu verleihen, nämlich:
Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe:

Dem Major und Körps Adjutanten des ten Armee -Korps, Su
panchich von Haberkorn; dem Hauptmann Freiherrn von Abele,
vom Jnfanterie- Regiment dem Erzherzog Rainer Nr. 11; dem Haupt
mann von Aggermann von demſelben Regiment.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Ober Lieutenant Goebl vom Infanterie Regiment Erzherzog

Rainer Nr. 11.; den Unter Lieutenants Wanka und Fux von dem
ſelben Regiment ſo wie dem Unter Lieutenant Spachholz vom Kaiſer
Jäger Regiment.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Die Kreisrichter Beinert zu Eisleben, Würzner zu Langenſalza,

Lötze zu Gerbſtedt, Kerſten zu Hettſtedt, Bank zu Querfurt, Uhte



zu Wippra, Pleßner zu Liebenwerda, Krämer zu Elſterwerda, Jl
berg zu Cölleda und von Kropff zu Naumburg g. d. S. zu Kreis-
gerichts-Räthen zu ernennen.

Berlin, den 28. Mai 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl ſind von hier

nach Warſchau abgereiſt.
Berlin, den 27. Mai 1852.

Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen iſt
nach Düſſeldorf abgereiſt.

Verfügung vom 19. Mai 1852 betreffend die ander-
weite Berückſichtigung der Poſt-Beamten, welche das

zweite (höhere) Examen ablegen.
Jn der Verordnung vom 27. April vorigen Jahres iſt den Poſt

ſidiums erſcheint vom frühen Morgen bis zum Abend förmlich belagert,
ſo daß nur ein verſtärktes Beamtenperſonal im Stande iſt, vielfältigen
Anfragen zu begegnen. Jn den erſten drei Tagen dieſer Woche ſollen

über 1000 Paßkarten ausgefertigt worden ſein.
Wien, den 21. Mai. Aus guter Quelle kann ich Jhnen mittheilen,

daß in der deutſchen Zolleinigungsangelegenheit neulich eine erläuternde Note
für die preußiſche Regierung an unſern Geſandten in Berlin abgegangen

und in Folge deren eine Rückantwort angelangt iſt, welche eine baldige

Beamten, welche das zweite (höhere) Poſt Examen ablegen, für die
Fälle, in welchen ſie bei Reiſen behufs Ausführung der praktiſchen Pro-
be Arbeiten in Ermangelung eines Poſt Freipaſſes, resp. Eiſenbahn
Legitimationsſcheines, das Perſonengeld baar zu erlegen haben, die Be-
willigung einer Beihülfe auf dieſe Koſten, ſo weit die Fonds und die
über deren Verwendung beſtehenden Grundſätze eine ſolche geſtatten, in
Ausſicht geſtellt worden.

Um in dieſer Beziehung eine weitere Erleichterung bei der Able-
gung des zweiten Poſt Examens eintreten zu laſſen, will ich genehmi-
gen, daß den Prüfungs Kandidaten für die Ausführung ſolcher Examen-
Aufgaben, deren Gegenſtand die Abſendung eines beſonderen Kommiſſa-
rius, z. B. bei Unterſuchungen, Verluſten, Reviſionen 2c., im dienſtlichen
Intereſſe nothwendig gemacht haben würde, die reglementsmäßigen Diä-
ten und Reiſekoſten gewährt werden, falls die Arbeiten dem dienſtlichen
Zwecke entſprechend ausgeführt worden ſind und ſonach die Abſendung
eines anderen Kommiſſarius dadurch erſpart wird.

Die Beurtheilung und Entſcheidung hierüber wird dem ſelbſtſtän-
digen, pflichtmäßigen Ermeſſen derjenigen Königlichen OberPoſtDi-
rektion überlaſſen, von welcher der Auftrag ertheilt worden iſt.

Dieſelbe hat in den geeigneten Fällen dem Prüfungs Kandidaten
die regelmäßigen Diäten und Reiſekoſten für die wirklich nothwendig
geweſene Dauer und Ausdehnung des Auftrages, jedoch nach Abrech-
nung der durch Benutzung des etwa ertheilten Poſt Freipaſſes und Ei-
ſenbahn Legitimationsſcheines erſparten Perſonengelder, anzuweiſen und
die Ausgabe, je nach Lage der Sache, entweder auf die Poſt Kaſſe zu
übernehmen, oder auf das Konto des Schuldigen übertragen zu laſſen.
Koſten, welche für Stellvertretung eines Prüfungs Kandidaten, während
er außerhalb ſeines Wohnortes eine Prüfungs Aufgabe auszuführen
hat, etwa erwachſen, ſollen ebenfalls auf die Poſt Kaſſe übernommen
werden und ſind von derjenigen Königlichen Ober Poſt Direktion an-
zuweiſen, deren Bezirk die Poſt Anſtalt, bei welcher die Vertretung
ſtattfindet, angehört.

Die Geſuche wegen Bewilligung von Diäten und Reiſekoſten für
die Ausführung von Prüfungs-Arbeiten, oder von Beihülfen auf die
mit letzterer verbundenen Koſten, ſind von den Prüfungs Kandidaten
an diejenige Königliche Ober Poſt Direktion zu richten, welche die Auf-
träge ertheilt hat.

Berlin, den 19. Mai 1852.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Angekommen: Der General- Major und Kommandeur der 25ſten

Jnfanterie-Brigade, von Brandenſtein, von Münſter.
Abgereiſt: Se. Excellenz der General Lieutenant und Komman-

deur der 5ten Diviſion, von Wuſſow, und
Der General Major und Kommandeur der 10ten JnfanterieBri-

gade, von Hobe, nach Frankfurt a. d. O.
Der General Major und Kommandant von Danzig, von Linger,

nach Danzig.
Berlin, den 28. Mai. Ueber die aus Veranlaſſung der Anweſen-

heit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland am Königlichen Hoflager
erfolgten zahlreichen Ordensverleihungen vernehmen wir bis jetzt, daß
Se. Majeſtät der König dem General Grafen Orloff Excellenz den
Schwarzen Adler Orden mit Brillanten, dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Ge-
ſandten am hieſigen Königl. Hofe Baron von Budberg Excellenz den Rothen
Adler Orden erſter Klaſſe, dem Kaiſerlich ruſſiſchen MilitairBevoll-
mächtigten am hieſigen Königlichen Hofe General Grafen Benckendorff
den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Brillanten zu
verleihen geruht habe. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben
dem Miniſter des Königlichen Hauſes Grafen zu StolbergWerninge-
rode den St. Andreas Orden (den höchſten Ruſſiſchen Orden) und dem
Miniſter Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel ſo wie dem General der
Cavallerie v. Wrangel den Alexander NewskiOrden mit Brillanten,
ferner den Generallieutenants Kriegsminiſter a. D. v. Stockhauſen und
Generaladjutant v. Gerlach den weißen Adlerorden und dem Kriegs-
miniſter Generallieutenant v. Bonin den St. Annen Orden in Bril-
lanten zu verleihen geruht. Se. Majeſtät der Kaiſer haben auch den
höheren Offizieren, welche zu den Paraden und Manoeuvern vor Aller
höchſtdemſelben kommandirt waren, Orden verliehen.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Weimar ſind heute um
12 Uhr nach Weimar zurückgereiſt. (N. Pr. Z.)

Wie wir hören, wird beim Bundestage das zwiſchen der Krone
Dänemark und dem Herzoge von Auguſtenburg getroffene Uebereinkom
men in Bezug auf die Däniſche Erbfolgefrage in den nächſten
Sitzungen nach dem Pfingſtfeiertagen zur Berathung und Beſchlußnahme
gelangen.

Die Reiſeluſt der Berliner iſt mit dem Eintritt der ſchönen
Jahreszeit überaus kräftig erwacht. Das Paßbüreau des Polizei Prä

Verſtändigung der beiden deutſchen Großmächte in der Zolleinigungsfrage
gewärtigen läßt. Man geht ſo weit, anzunehmen, daß Hannover, wel-
ches hier ſeinen ganzen Einfluß anwendet, um dieſe Verſtändigung zu
fördern, im entgegengeſetzten und ſchlimmſten Fall ſelbſt entſchloſſen
wäre, von Preußen ganz abzuſpringen. (A. Z.)

Wien, den 26. Mai. Ein Theil des Hoflagers Sr. Maj. des
Kaiſers iſt ſchon nach Ungarn abgegangen, und es werden bereits um-
faſſende Vorbereitungen zum Empfange getroffen. Se. Kaiſerl. Hoheit
der Erzherzog Franz Karl (Vater Sr. Maj. des Kaiſers) iſt bereits von
Prag wieder hier eingetroffen, und es wird nun die Verlegung des Hof-
lagers nach Schönbrunn in den nächſten Tagen erfolgen.

Auf der Börſe wurde heute die Ankunft des Herrn Miniſterial
rathes Brentano und des Baron James von Rothſchild bekannt. Aus
einem ſogenannten Leitartikel des hieſigen Geſchäftsberichtes ſpricht ſich
die ganze Ungewißheit, welche an der hieſigen Börſe über das oder die
neuen Anlehen herrſcht, aus. Unter dieſer andauernden Ungewißheit, in
welcher die Börſe in Bezug auf dieſe wichtige Frage der Anlehen ſteht,
iſt es ganz begreiflich, daß die Reſultate keine mehr feſtſtehenden ſind,
und daß wir nicht nur zwiſchen heute und geſtern, ſondern auch zwiſchen
den einzelnen Börſenſtunden ſehr bedeutende Schwankungen notiren.
Doch haben ſich die Courſe der Deviſen heute bedeutend gebeſſert.

Der erſt kürzlich auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Peters-
burg abgegangene außerordentliche Botſchafter Graf Mensdorff Pouilly
iſt vor einigen Tagen wieder hierher zurückgekommen und hatte heute
eine längere Konferenz mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen Buol-
Schauenſtein, welcher auch der Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe,
Baron Meyendorff, beiwohnte.

Darmſtadt, den 26. Mai. Heute beendigte die zweite Kammer die
Berathung des Voranſchlags der Staatseinnahmen (jährlich 8,206,873 fl.),
wobei ſich eine ſchon auf dem Landtage von 1836 erörterte Prinecipien-
frage erhob, die, welchen Erfolg es habe, wenn die eine Kammer einen
Ausgabepoſten, ihn der Einnahme zuweiſend, beanſtande, den die an-
dere für gerechtfertigt erklärt. Wie früher, ging man vom Miniſtertiſch
davon aus, daß von dem Beſchluſſe einer Kammer nicht die Rede ſein
könne ſondern nur von einem Beſchluſſe der „„Stände Dann Ueber-
gang zur ausgeſetzt geweſenen Fortſetzung der Berathung der Staats-
ausgaben: Jm Geſchäftszweig des Finanzminiſteriums (Localverwaltung,
Erhebung, Kaſſa und Rechnungsweſen, Koſten der Verwaltung der
directen Steuern, indirecten Auflagen, Regalien 2c.); von keinem allge-
meinern Jntereſſe.

Frankfurt a. M., Donnerſtag den 27. Mai. Für das öſterrei
chiſche Anlehen werden 3,500,000 Pfund Sterling 5proz. Obligationen
in London kreirt. Davon bleiben 2,250,000 Pfd. in London, 1,250,000
Pfd. in Frankfurt a. M., ſämmtlich zu 90 ausgegeben. Die Unterzeich
nung für das Anlehen wird am 2. Juni geſchloſſen.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Aus Frankfurt a. M. vom 21. Mai enthält die „WeſerZeitung“

folgende als authentiſch anzuſehende Mittheilung über die Quaſikonfis
kation der Auguſtenburgiſchen Güter: „Das Arrangement mit dem Her
zog von Auguſtenburg wegen Abtretung ſeiner Güter an den König von
Dänemark beſchäftigt die hieſigen höhern Kreiſe noch ſehr. Mehrere
öffentliche Blätter theilten die Nachricht mit, daß jene Güter von könig-
lichen und herzoglichen Bevollmächtigten zu dem Werthe von 2,250,000
Thlrn. abgeſchätzt ſeien. Jn der hieſigen „Poſtzeitung“ wurde dieſer
Behauptung ein ſehr beſtimmtes Dementi gegeben und zugleich verſichert,
daß der Herzog im Gegenſatz zu jener einſeitig von der däniſchen Re
gierung beſchafften Taxation eine Taxation habe anfertigen laſſen, nach
welcher der Werth ſeiner Güter 4,130,000 Thlr. betrage. Der Herzog
ſoll dieſe Taxation mehreren ſeiner hieſigen Bekannten mitgetheilt, die-
ſelbe auch nach Berlin geſendet haben. Es iſt begreiflich, daß dies
Alles in den hieſigen geſellſchaftlichen Kreiſen eine gewiſſe Senſation
macht und vielfältig beſprochen wird. Man wundert ſich nicht darüber,
daß die däniſche Regierung den nächſten Blutsverwandten des Königs
von Dänemark aus politiſchen Urſachen zwingt, ſeine Güter abzutreten,
auch nicht darüber wundert man ſich, daß ſie dieſe Güter für den halben
Werth an ſich zu bringen ſucht; worüber man ſich aber wundert, iſt,
daß es ihr geſtattet wurde, die Güter einſeitig zu taxiren und daß die
preußiſche Regierung, welche die Vermittelung zwiſchen dem Herzog und
der däniſchen Regierung übernommen hatte, gegen ein ſolches Verfahren
keinen Einſpruch erhob, oder daſſelbe zu verhindern nicht vermochte.
Ueber die vorausgegangenen Verhandlungen erfährt man, daß ſeit dem
verfloſſenen Herbſt keine dergleichen mit dem Herzog ſtattgefunden haben
und daß ſeit der Zeit nur zwiſchen Dänemark und dem Berliner Kabi-
net die betreffenden Verhandlungen geführt wurden. Hätte der Herzog
die ihm von Dänemark infolge dieſer letzten Verhandlungen gemachten
Propoſitionen innerhalb der ihm geſetzten Friſt nicht angenommen, ſo
würde man unfehlbar das ganze Vermögen ſeiner Familie konfiszirt
und ihn wegen Theilnahme an dem ſogenannten „Aufruhr“ vor ein dä-
niſches Kriegsgericht geſtellt haben. Dies iſt die allgemeine Meinung
in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen und um ſo weniger billigt man
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deshalb die in mehreren öffentlichen Blättern enthaltenen Mittheilungen,
die, wie es ſcheint, abſichtlich die Meinung zu verbreiten ſuchen, das
ganze Abkommen beruhe auf einer freiwilligen Vereinbarung zwiſchen
dem Herzog und der däniſchen Regierung.

Frankreich.
Paris, den 25. Mai. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“

will von zuverläſſiger Seite her den weſentlichen Jnhalt der diploma-
tiſchen Korreſpondenz erfahren haben, welche zwiſchen dem Petersburger
und Wiener Kabinet wegen der Louis Napoleon gegenüber einzuſchla
genden Politik geführt worden iſt. Er ſagt unter Anderm Folgendes
Wenn die Großmächte den Bruch der Verträge im Jahre 1848 gedul-
det, ſo lag der Grund darin, daß die Mächte mit ihren eigenen An
gelegenheiten dazumal zu thun hatten, und Europa in einer ſo gefahr-
vollen und ungewiſſen Lage war, daß die Ernennung Louis Napoleon's
zum Präſidenten faſt unbemerkt vorüberging. Die Wahl vom 20. De-
cember 1851 ſtützte ſich gleichſam auf das Präcedenz von 1848, und
kein hinreichendes Motiv lag für die Großmächte vor, im Jahre 1851
ſkrupulöſer zu ſein, denn im Jahre 1848, insbeſondere da es ſich hier
nur um eine thatſächliche Regierung rein proviſoriſcher Natur handelte,
welche nur auf einen vorübergehenden Charakter Anſpruch machte und
deren Exiſtenz im Jntereſſe des allgemeinen Friedens als eine Zufällig-
keit anzuſehen war, die nicht im Entfernteſten die Prinzipien berührt.
Wenn nun aber der Präſident der Republik Kaiſer wird, wenn er dies
kraft des allgemeinen Wahlrechts wird, ſo iſt die Frage, wie wäre die
neue Regierung zu betrachten, und wofür darf ſie ſich ſelbſt halten
Wäre eine ſolche Veränderung eine nur nominelle, blieben die Dinge
im Grunde, wie ſie jetzt ſind, führte das Oberhaupt der Republik
nur den Titel eines Kaiſers, ſtatt den eines Präſidenten, handelte es
ſich hier nur um Befriedigung einer perſönlichen Eigenliebe, ſo würde
der Kaiſer auf Lebenszeit von den Mächten vielleicht gerade ſo wie der
Präſident aufgefaßt werden, und keine Veränderungen in den diploma-
tiſchen Beziehungen dadurch hervorgerufen. Jn Wirklichkeit würde für
den Fall zwiſchen dem Titel eines Kaiſers und dem eines Präſidenten
ein ſo geringer Unterſchied obwalten, daß die Mächte um der Aufrecht-
Zur des Friedens willen wohl das Opfer brächten, den Kaiſertitel
anzuerkennen. Die Mächte würden indeſſen ganz anders handeln müſ-
ſen, wenn L. Napoleon als Kaiſer die Anmaßung geltend machte, der
Erbe ſeines Onkels zu ſein, und als ſolcher die Kaiſerl. Würde und
Gewalt ſeinen Erben oder Nachfolgern zu übertragen. Mit einem
Worte, wenn er darauf Anſpruch machte, eine neue Dynaſtie zu be
gründen oder fortzuführen, denn indem er das Faktum ſolchergeſtalt in
ein Recht und ſeine thatſächliche Regierung in eine Regierung von
Rechtswegen umwandeln würde, ſo würde dies Europa nicht dulden,
noch genehmigen.

Belgien.
Brüſſel den 26. Mai. Geſtern und heute ſtrömte die hauptſtäd-

tiſche Bevölkerung maſſenweiſe zur Porte de Flandre hinaus, um die
Brandſtätte in der Vorſtadt Molenboek St. Jean zu beſichtigen. Der
Brand, der geſtern Morgens um 2 Uhr begann und an ſechs Stunden
währte, hat die großartige, einer Aktiengeſellſchaft gehörige Dampfmühle,
in der das Feuer ausgebrochen, in einen Aſchenhaufen verwandelt. Dem
Weitergreifen der Flamme wurde durch rechtzeitiges und energiſches Ein
ſchreiten der Civil- und Militairbehörden glücklich gewehrt. Die Ver-
anlaſſung des Unglücks kennt man noch nicht. Das Gebäude, die Ma-
ſchinen, ſowie Getreide und andere Vorräthe, waren bei ſechs belgiſchen
und franzöſiſchen Geſellſchaften auf die Geſammtſumme von 550,000
Franks verſichert. Der Schaden wird auf mehr als 300,000 Fr. ge
ſchätzt. Bedeutendes Aufſehen macht hier der Kreuzzug, den mehrere
Pariſer Journale der verſchiedenſten Richtung namentlich „Union“,
„Pays“, „Aſſemblée nationale“ und „Revue des deux Mondes“, ſeit
Kurzem gegen Belgien begonnen. Unſere liberalen Jnſtitutionen ſchei-
nen den Neid der einen den Aerger und Haß der andern Partei zu er-
regen. Beſonders iſt es die von hier inſpirirte klerikale Preſſe Frank-
reichs, die uns mit prophetiſcher Salbung und Gotteseifrigkeit den
baldigen unvermeidlichen Untergang Belgiens verkündet, wenn nicht die
am 8. Juni bevorſtehenden Wahlen das liberale Miniſterium ſtürzen und
es durch ein klerikales pur sang erſetzen. Ob dieſe geſchriebenen An
griffe wohl die Vorläufer ernſtlicherer Angriffe auf unſere Verfaſſung
oder gar auf unſere Selbſtſtändigkeit ſein ſollen Wenigſtens wird dies
von manchen Kleinherzigen gefürchtet. (D. A. J.)

Schweiz.
Bern, Dienſtag den 25. Mai. Die Volksverſammlung in Poſieux

war ſehr zahlreich beſucht. Alle Artikel des vorgelegten Programms
fanden einſtimmige Annahme. Die Ruhe wurde bis zu Ende nicht ge-
ſtört. Von Seiten der Regierung wurden Widerſtandsmaßregeln er-
griffen, und haben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden:

(Tel. Dep. d. C. B.)
Aus Zürich vom 25. Mai ſchreibt man dem „Frankfurter Journal“:

Nach heute aus Freiburg vom 24. Mai eingelaufenen Berichten hat man
bereits nähere Nachrichten über die Volksverſammlung in Poſieux, welche
an demſelben Tage ſtattfand. Die dort verſammelt geweſene Volksmaſſe
war ungeheuer. Man ſchätzt ſie mit den vielen Zuſchauern auf minde-
ſtens 12—-15,000 Seelen. Die einzelnen Züge aus den Gemeinden zo-
gen mit Fahnen aus den verſchiedenen Gemeinden nach Poſieux. Ganze
Fäſſer Wein ſtanden den einzelnen Volkshaufen daſelbſt zur Dispoſition
und Viele trugen ihre Flaſchen in der Taſche. Advokat Vielleret aus
Romont foderte die Maſſe auf, ſich gemeindsweiſe zu ordnen und die
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Liſten einzugeben, um behufs der Zählung an dem Komité vorbeizumar
ſchiren. Dieſe Anordnung mußte man jedoch gar bald wieder aufgeben.
Auf Herrn v. d. Weid's Auffoderung ward der verhaftete Herr Charles
zum Präſidenten und Hr. Vielleret mit Jubel zum Vicepräſidenten er
wählt. Mit ſeiner kaum hörbaren Stimme ſagte Letzterer unter Anderm:
Jedermann wiſſe, um was es ſich handle man wünſche einmal die volle
Freiheit zu genießen und einem für das materielle und geiſtige Wohl
ſchädlichen Zuſtande ein Ende zu machen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt
er die Annahme des Programms. Die Menge jubelte Beifall zu und
Herr v. d. Weid verlieſt die einzelnen Artikel, welche der Reihe nach
angenommen werden. Hierauf wurde das proviſoriſche Komité beſtätigt
und ihm auf Antrag des Herrn v. d. Weid beſonders empfohlen, die
Befreiung der Gefangenen und Rückberufung der Verbannten zu bewir-
ken. Dann entließ der Vicepräſident die Verſammlung mit dem Wunſche,
daß ſie ſich ruhig auf Nebenwegen in die Heimath begeben möchte.
Geiſtliche erblickte man keine, dagegen viele alte Offiziere mit Orden und
Kreuzen, viele fein gekleidete Herren, Halblahme und Eſtropirte. Es
ſcheint wirklich Alles, was Beine hatte und konſervativ geſinnt iſt, da
geweſen zu ſein. Die Verſammlung löſte ſich in aller Ordnung auf.
Jn Freiburg ſoll die Polizei einen Waffentransport abgefaßt haben.
Die Kantonshauptſtadt bietet übrigens ein ruhiges und kräftig gerüſte-
tes Anſehen dar. Die eidgenöſſiſchen Kommiſſaire Kurz und Delava
ganz ſaßen unterdeſſen im Zähringer Hof in Freiburg und drangen um-
ſonſt in die Regierung, ſich mit dem Volke zu verſtändigen. Alle Plätze
waren mit Truppen beſetzt. Die Führer des Volks ſind gefangen, ſo
Altſtaatsrath Charles, Bariswyl und Birbaum, Großräthe, Dupasquier,
geweſener Präfekt, Bülle und viele Andere. Mehrere angeſehene Män-
ner konnten ſich der Gefangennehmung durch die Flucht entziehen.

Vermiſchtes.
Jn einer Zeit von zwei Jahren, vom 5. Januar 1849 bis 5.

Januar 1851, hat ſich in dem Londoner Poſtamt eine unglaublich große
Menge (ead letters (todte, d. h. unbeſtellbare Briefe) aufgehäuft, in
denen ſich Geld oder Geldpapiere befanden. Die Summe dieſes ſo
verlorenen Geldes klingt fabelhaft und wir würden ſie für übertrieben
halten, wenn ſie nicht offiziell von dem Poſtamt angegeben wäre. Jn
jenen Briefen fanden ſich weit über eine Million Pfund Sterling, aller-
dings meiſt in Anweiſungen, Wechſeln 2e., aber doch in baarem Geld
und Banknoten 130,000 Thaler.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28, bis 29. Mai.

Im Kronprinzen Frau v. Paczerska a. Boroſekau. Hr. Refer. v. Neumann g
Merſeburg. Hr. Geh. Komm.- Rath Lübbecke a. Breslau. Die Kauſi.
Maske a. Stettin Koch a. Leipzig Schmidt u. Baldamus a. Magdeburg,
Lachner a. Dresden Müller a. Hannover, Hammer a, Berlin Zimmer a.
Braunſchweig.

Stadt Zürich Mad. Lutteroth a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Herzog u. Hr. Buchdruckereibeſ. Hellforth a. Gotha. Hr. pr. Arzt Dr. ine a.

Hr. Oekon. Jnſp. Lanni a. Magdeburg. Hr. Amtmann a. Weißen
ſchirmbach. Hr. Kreisrichter Küchler a. Pebra. Hr. Partieul. Mittler a.
Königsberg. Frl. Große a, Stettin. Die Hrn. Kaufl. Schulze g. Altona u.
Forner a. Dortmund.

Goldner Ring Hr. Poſthalter Naegler a. Könnern. Die Hrn. Kaufl. Großmann
a. Magdeburg, Dürrbeck a. Greußen, Dondorf a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Krüger a. Leipzig. Hr. Fabrik. Sternemann a,
Magdeburg. Hr. Refer. Trott a. Berlin.

Engliſcher Hof: Mad. Wagner a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. Schutze a. Köln.
Hr. Reg. Rath v. Olſitz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schoch a, Gotha. Die
Hrn. Kaufl. Opferich a. Magdeburg u. Gunther a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Zacher a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tetten
born a. Tilleda. Hr. Stuch, v. Kronenthal a. Gießen. Hr. Oekonom v. Sie
bern a. Magdeburg. Hr. Privatdocent Dr. Liebmann a. Wittenberg. Hr.
Lehrer Weinkauf a. Kreuznach. Hr. Juſtizr. Dr. Schönburg a. Dresden.
Dis Hrn. Kaufl. Bielſtein a. Noerde, Niebuhr a. Sandersleben Dondorf a.

eipzig.
Goldne Kugel: Hr. Müller Eiſenſchmidt u. Hr. Farber Kunitz a. Freiburg. Hr.

Kaufm Teichert, Hr. Maler Sauerbrei, Hr. Gutsbeſ. Anſchütz, Hr. Regier.
Geometer Bürger Hr. Gutsbeſ. Reich u. Hr. Rentamts-Kommiſſar Papſt a.
Gotha. Die Hrn. Kaufl. Hanold u. Pabſt u. Hr. Weinſchenk Pohl a. Ei
ſenach. Hr. Lehrer Kalbitz a. Jena. Hr. Maler Jaäger a. Hamburg. Hr.
Techniker Krüger u. die Hrn. Kaufl. Lohſe u. Stabelmann a. Kaſſel.

Eiſenbahnhof: Die e Ritterg. Beſ. v. Bülow a. Küren u. Hausknecht a.
Mittelhauſen. Hr. Landvogt Recke a. Bremen. Hr. Commiſſ.-Rath Land-
groß a. Frankfurt. Hr. Jnſpektor Berger a. Magdeburg. Frau v. Bierrock
a. Staßfurt. Mad. Müller a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Schung a. Hildburg-
hauſen, Hanßmann a. Kopenhagen, Fuchs a. Elberfeld.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Wellker, Aſt, Friedrichs Bund u. Born,
Hr. Fabrik. Schmidt u. Hr. Baukondukteur Sahlender a. Gotha. Hr. Fabrik.
Buddeus a. Goldbach. Hr. Partik. Marſcheffel a. Schwedenberg. Hr. Aſſeſſor
v. Viebinghoff a. Eisleben. Hr. Graf v. Veltheim a. Veltheim. Hr. Partik.
Bambach a. Kaſſel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,09 Par. L. 330,63 Par. L. 330,73 Par. L. 330,82 Par. L.
Dunſtdruck 5,16 Par. L. 5,21 Par. L. 5,48 Par. L. 5,28 Par. C

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 60 pCt. 93 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 12,6 Gr. Rm. 17,7 Gr. Rm. 12,6 Gr. Rm. 13,6 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Die modernſten Spatzierſtöcke zu den billigſten Prei-Bekanntmachung.

Die diesjährige Erndte des auf dem Fried
pofe ſtehenden Klees, ſoll in verſchiedenen Par-

zellen
Donnerſtag den 3. Juni, Rachmittags 3 Uhr,
und des auf dem neuen Theile des Stadt Got-
tesackers gewachſenen Klees in gleicher Weiſe

Sonnabend den 5. Juni, ebenfalls Nach
mittags 3 ühr,

an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle ver-
kauft werden.
Die Bedingungen werden im Verkaufstermine

mitgetheilt.

Halle, den 28. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Montag, den 14, Juni d. J. Vormittags
11 Uhr

ſollen die zwei der Gemeinde Plötzkau gehörigen
Backhauſer im daſigen Gaſthauſe zur „Weintraube“
von Michaelis d. J. ab auf Drei Jahre offent
lich aufs Meiſtgebot verpachtet werden. Jndem wir
Pachtluſtige hierzu einladen, bemerken wir, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Plötzkau a/S. den 22. Mai 1852.
Der Ortsvorſtand, Friedrich Jäntſch.

ſen bei Herm. Schöttler.

Unterrichtsanzeige.
Unterricht in der lateiniſchen, franzöſiſchen und

deutſchen Sprache, ſowohl für diejenigen, die
zur Zeit in einer der untern Klaſſen der latei-
niſchen oder Realſchule ſind, als auch für die,
welche künftighin die lateiniſche oder Realſchule
beſuchen und ſich auf dieſelbe vorbereiten wollen;
ſo wie Unterricht in der deutſchen Sprache, im
richtigen Schreiben und in allen ſchriftlichen Auf-
ſätzen, im Rechnen, in der Buchführung und Cor-
reſpondenz, beſonders für diejenigen, welche ſich
der Handlungswiſſenſchaft, der Oekonomie oder
irgend einem Geſchäfte widmen, und als Rech-
nungsführer, Geſchäftsführer und Korreſpondenten
fungiren wollen ertheilt ein von der König-
lichen Prüfungs Kommiſſion in den Schulwiſſen-
ſchaften geprüfter Lehrer, und erbietet ſich der-
ſelbe, noch Einige gegen ein niedriges Honorar
aufzunehmen. Anmeldungen werden Großer
Berlin Nr. 433 parterre entgegen genommen.

Zum zweiten und dritten Pfingſtfeiertag ladet
ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

SSGGoonn»—daaar eeowaeeeeeoeereeeeeeeeeee e eFonds und Geld Cours.
Preuß. Courant. S Preuß. Courant.

Berlin, den 28. Mai. S g.Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
BerlinStettiner 1391 1381Fonds Courſe. do. Prior.-Obl. SPreuß. freiwillige Anleihe 5 1023 CölnMindener t 1134StaatsAnleihe v. 18501852. 44 103 do. Prior. Obl. 44 1023

Staats Schuldſcheine. 34 90 do. do. II. Em.! 5 1044103e e e 125 DüſſeldorfElberfelder e 1033 àKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 88 Dre mtglet 953 103
igationen z o. rioritätsu Starto da 4 Se Magdeburg-Halberſtädter le 1544

Kur und Neumärk. 34 99 Magdeburg-Wittenberge 4 581
Oſtpreußiſche 34 954 do. Prioritäts-- 5 1034S pommerſche 34 98 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 974 96
Poſenſche 4 1044 do. Prioritäts-- 4 100S do al r 95 do. Prioritäts- 44 1013S e do. Prior. III. Ser. 45 1024 102Schleſiſchen v. Et. gar do. ben 5 103
eſt preußiſche 3 z do. Zweigbahn.e 3 Weumärk 4 100 Oberſchleſiſche Lit. A. 154 1534

S Pommerſche 4 993 do. Lit. B. 34 136 rS poſenſche 46994991 Prinz Wilh. (SteeleVohw. 534 à
Z Sreußiſche 4 100 do. Prioritäts s 5344S. hein und Weſtphäl. 41004 do. II. Serie sSächſiſche 499499 Rheiniſche 4a85Schleſiſchen e 4 99 do. (Stamm) Priorit. 4 904ehe Bee n d tet t. 4 dBankAnth.-Scheine 1013 o. vom Staat gar. 31Preuß Bauk v c RuhrortCEref.KreisGladb. 31

6 do. Prioritäts 41 htargardPoſen 31 875Friedrichsd'or I1I13r5 l13 r Thür m 2 7s 101 hüringer e 4 88 à 89Andere Goldmünzen à s thlr 0 do. PrioritätsObl. 13 1024
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1 134Eiſenbahn Actien. d T susländiſche Eiſenb.-Aachen Düſſeldorfer 4 884 874 Ag

Bergiſch Märkiſche 54do. Prioritäts- 5 1024 Cöthen Bernburgerdo. do. l. Serie s 101 KrakauOberſchleſiſche 4 86Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 123 4 odo. ioritäts- 4 1004 44453464Bern e Laneg, e n Kordbahn (Friedr. With.) 4 658 573
do. Prioritäts 44 103 a.do. do. II. Em.! 4 Ausländ. Prior.-Actien.

BerlinPotsd. Magdeburger (833 à Krakau-Oberſchleſiſche 44
do. Prior. Oblig. 4 4834 Vordbahn (Friedr. Wilh.) 5102310tdo. do. 1025 Amſterdam Rotterdam 651485do do. Lit. D. 40 1014 1003 Kaſſen VereinsBankAktien 4 l 1054

reAm erſten und zweiten Pfingſtfeiertage (30. und 31. Mah predigen in Halle:
Domkirche: Den 30. Mai Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienäcker. Nachm.

Hr. Sup. Neuenhaus. Den 31. Mai Vorm. Hr. Dompred. Dr.
Nachm. Hr. Sup. Neuenhaus.

Katholiſche Kirche: Den 30. und 31. Mai Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Hoſpitalkirche: Den 30. und 31. Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Neumarkt: Den 30. und 31. Mai Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Den 30. Mai Vorm. Hr. Cand. min. Höcklau. Den 31,

Mai Hr. Sup. Dr. Tiemann.

U. L. Frauen: Den 30. Mai Vorm.

pendick. Nachm. Hr. Sup. Dr. Franke.
St. Ulrich: Den 30. Mai Vorm. Hr. Diagc. Weicke. Nachm. Hr.

Oberpred. Dr. Ehricht. Den 31. Mai Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt.
Tauer. Nachm. Hr. Cand. Junker.

St. Moritz: Den 30. Mai Vorm. Hr. Oberpred. Bracker. Nachm.
Den 31. Mai Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.Hr. Diac. Dr. Wolf.

Nachm. Hr. Cand. min. und Oberlehrer Leban.

Hr. Sup. Dr. Franke.
Hr. Sup. Dryander. Den 31. Mai Vorm. Hr. Hulfspred. Pup

Nachm.

Blanc.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bürgergarten.
Die zum Freitag den 28. Mai angekündigt

Vorſtellung im Bürgergarten findet am 1.
Feiertag Nachmittags 4 Uhr beſtimmt ſtatt.
Das Nähere iſt bekannt. A. Fuhrmann.

Zum erſten, zweiten und dritten Feiertage
Nachmittags 4 Uhr
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. JohnStadtmuſikdirektor.

Paracdlies.
Dienſtag den 3. Feiertag, Abends

7 Uhr,
Concert vom Ialleschen Orchester.

E. Jaohnu,
Stadtmuſikdirektor.

Böllberg.
Zu den Pſingſtfeiertagen in meinen Saal-Pa

villon auf der Rabeninſel, wie auch in mein
Lokal in Böllberg ladet freundlichſt ein Ratſch.

Am 1. Pfingſtfeiertage Nachmittags 3 Uhr
Concert im Saal-Pavillon.

Be Tivoli- Cheater.
Sonntag, den 30. Mai 1852:

100,000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Montag, den 31. Mai:
Die Pagenſtreiche,

Poſſe in 5 Akten von Kotzebue.

C. Horny.

Getreidepreiſe.
Halle, den 29. Mai.

Weizen t thlr. 25 ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.Roggen 2 bis 2 10 ſg r
Gerſte 1 113 9 bis 1 21Hafer 23 9 bis 1 3 9Wir behielten auch in dieſer Woche für Getreideeinen lebhaften Abzug nach Sachſen und wer wäh-

rend die Frage nach Thüringen etwas nachgelaſſen hat.
Weizen bedingt 60 63 Thlr. leichtere Waare am Land
markt 50 56 Thlr. Roggen nach Qualité 5257 Thlr.
Gerſte macht ſich knapp und wird mit 4045 Thlr. be
zahlt. Hafer 24 27 Thlr.

Rüböl auf 10 Thlr. gehalten 94 Thlr. geboten.

Feine Stärke 55 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 53 Pflaumen 6-6Fadennudeln 63 Wau 37Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 44
Kümmel 7 2 Scharte 24Fenchel 84 Hanfſaat 34Anis 154

Stettin, den 28. Mai, 1 Uhr 52 Min. Nachm.Weizen ohne Geſchäft. Roggen ſchwere Waare 53, 52

bz. Mai ſJuni, Juni Juli 47 bz. und Geld. Rübsl
z Ptember Oktober 10 bz. Spiritus ſtill, 154

z. und B.
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